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Nach Hirnblutung fand
er zurück ins Leben
Von Michael Hotz

Tumor, Hirnblutung, Koma. Im
August 2013 veränderte sich
das Leben von Roland Bürke
schlagartig. Wanderferien und
der Job in einem Wülflinger
Café helfen dem Winterthurer,
trotzdem optimistisch zu sein.

Winterthur «Ich habe Hunger.»
Dies war der erste Gedanke, als Ro-
landBürke erwachte. Er hatte Glück,
er konnte noch sprechen und sei-
nen Wunsch nach Essen äussern.
Der heute 50-jährige Winterthurer
blickte in die erleichterten Augen
seiner Frau und der beiden Söhne.
Er fühlte sich gut. Dabei war er ge-
rade fünfeinhalb Monate im Wach-
koma gelegen. Er hatte an der Wir-
belsäule einen Tumor, der den Spi-
nalnerv quetschte. Dieser löste im
August 2013 eine Hirnblutung mit
anschliessender bakterieller Infek-
tion im Gehirn aus, was wiederum
den Hirndruck erhöhte und
schliesslich zum Wachkoma führte.

Vieles ist nicht mehr so wie früher
Seit diesemVorfall ist das Leben von
Roland Bürke ein anderes. Zwar
spricht er von «Glück im Unglück».
Er kann noch gehen, hat keine
Schmerzen und erkannte beim Er-
wachen aus dem Koma sofort seine
Frau und die beiden Kinder wieder.
Aber vieles geht nicht mehr. Bei Te-
lefongesprächen muss er alles mit-
schreiben, denn er hat Mühe mit
dem Kurzzeitgedächtnis. Er wird
schnell müde, braucht viele Pausen
und genug Schlaf. Dazu ist die Fein-
motorik weg. In seinen alten Beruf
konnte der Winterthurer deshalb
nicht zurückkehren. Der gelernte
Elektromonteur hatte sich zum
Elektroprojektleiter hochgearbeitet.
«Den Businesspark Wallisellen ha-
be ichmitgeplant», sagt er stolz. Nun
muss er eine IV-Rente beziehen.
Bei ihm gehe nun alles sehr lang-
sam.«IchkannnichtmehraufsTram
oder den Bus rennen», nennt Ro-
land Bürke ein Beispiel. Zuhause
müsse seine Frau viel tragen. Sie er-
ledigt etwa die Zahlungen und die
Steuererklärung. Etwas, das früher
seine Aufgabe war. «Das ist für mich
sehr frustrierendund fürmeine Frau
manchmal stressig.» Deshalb traf er
einen bewussten Entscheid: Jedes
Jahr geht er alleine in die Ferien, um
seine Familie zu schonen. «So kön-
nen sich alle erholen.»

Mit Gleichgesinnten wandern
Seine Urlaube unternimmt er mit
Fragile Suisse. Die Schweizer Or-
ganisation für Menschen mit Hirn-
verletzung und Angehörige sowie
deren elf Regionalvereinigungen
bieten zahlreiche Selbsthilfegrup-
pen und Kurse an. Mit anderen Mit-
gliedern geht Roland Bürke jeweils
mit auf die Wanderwoche. Dieses
Jahr geht es Mitte Juni ins Kiental
im Berner Oberland.
Wandern ist zu einem grossen Hob-
by von ihm geworden. Sein Renn-
velo und den Wohnwagen hat er
verkauft, weil er sie nicht mehr
brauchen kann. Am Angebot von
Fragile Suisse schätzt der Winter-
thurer besonders, dass er sich mit
Gleichgesinnten austauschen kann.
«Es tutmir gut zusehen,dassesnoch
andere Betroffene gibt.» Denn im
Alltag treffe er nicht immer auf Ver-
ständnis für seine Probleme. Äus-
serlich siehtman ihmnichts an, aus-
ser einer Delle am Kopf. Unter an-
deremumaufdieAuswirkungenvon

Hirnverletzungen aufmerksam zu
machen, hat Fragile Suisse den Ap-
ril zum Gedächtnismonat erkoren.

Stolz auf seinen Hilfsjob im Café
WennRoland Bürke sichmit Gleich-
gesinnten, die mittlerweile zu
Freunden geworden sind, aus-
tauscht, dann muss er sich nicht er-
klären. Aus den Gesprächen schöpft
er viel Kraft und Optimismus. «Ich
sehe dann, dass es andere gibt, die
es schlimmer getroffen hat.» Er kann
noch Kopfrechnen und mit kleinen
Geldbeträgen hantieren. Diese Fä-
higkeiten braucht er in seinem Teil-
zeitjob. Drei Stunden pro Tag ar-
beitet er im geschützten Rahmen im
Café Wyden der Brühlgut Stiftung in
Wülflingen. So verdient er sich ein
«kleines Trinkgeld» zu seiner IV-
Rente dazu, wie Roland Bürke sich
ausdrückt. Die Nebenbeschäfti-
gung, auf die seine Frau im Inter-
net gestossen ist, gibt ihm Würde:
«Es macht mich stolz zu merken,
dass ich noch gebraucht werde.»

Roland Bürke hat seit der Hirnblutung 2013 Mühe mit seinem Kurzzeitgedächtnis. mth

GastroWinterthur: Chef-Wechsel
Winterthur Anlässlich der 128.
Vollversammlung von GastroWin-
terthur (ehemals Wirteverein der
Stadt und des Bezirks Winterthur)
ist Kari Fatzer nach zehn Jahren als
Präsident zurückgetreten. Fatzer
wird als Kandidat des Präsidenten-
amtes bei GastroZürich gehandelt.
Anstelle des «Cappuccino»-Wirtes
wurde Thomas Wolf (Restaurant
Bahnhöfli Wülflingen) zum neuen
Präsidenten von GastroWinterthur
gewählt. Zurückgetreten ist zudem

auch Karin Hunold (Restaurant
Obergasse). Ihren Bereich Protokol-
le/Soziales übernimmtneuPascalA.
Werner, Gastgeber im Restaurant
Stadtrain. gs

Kari Fatzer. Thomas Wolf.

Briner AG unter neuer Leitung
Winterthur Das traditionsreiche
Winterthurer Handelsunternehmen
Briner AG erhält mit Daniel Steiner
(Bild) einen neuen Geschäftsleiter.
«Es ist für mich eine grosse Freude,
die Verantwortung für dieses in der
Region stark verankerte Unterneh-
men übernehmen zu dürfen. Es ist
gleichzeitig eine Verpflichtung ge-
genüber unseren Kunden, Partnern
und Mitarbeitenden, den einge-
schlagenen Weg erfolgreich und

nachhaltig wei-
terzuführen»,
betont Daniel
Steiger. Er selbst
ist ebenfalls
schonmehrals30
Jahre in der
Branche tätig.
«Unseren Mitar-
beitenden und mir stehen die In-
teressen und Bedürfnisse der Kun-
den an vorderster Stelle.» pd
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